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Chronologiſche Zeittafel. 


r Bebrune 1649. Carl I., König von England wird ent- 
uptet. 
„Februar 1797. 
1. een Wallfahrts-Ort Lorette in Italien, 
. Februar 1793. Die Holländiſche Feſtung Venlo wird 
12. Ion den Preußen beiegt. N 
Februar 1804. Todestag des großen Philoſophen Ema⸗ 
ig, el Kant in Königsberg. F 
Februar 1689. Das Parlament von England erklärt 
en König Jacob II. des Thrones verluſtig und beruft 
en Prinzen Wilbelm v. Oranien. . 
Februar 641. Conſtantin III. wird zum Kaiſer gekrönt. 
Februar 1546. Dr. Luther halt in der St. Andreas 
rche zu Eisleben feine letzte Predigt. 


Die Franzoſen unter Marmont beſetzen 


f 10 
15. 


Gewerbliches. 


Au ueber die erſtaunenswerthe Ausdehnung der Kat⸗ 
at abrikation in England äußert ſich das Conver⸗ 
etöns⸗Lerikon der Gegenwart unter Anderem folgen: 


diſclaben: „Die große Macht, zu welcher die tech⸗ 
wuchs Induſtrie in den letzten Jahrzehnden heran: 
N 


an die 


Reifen 
acht mit Neid und Mißtrauen blickt. 

Her ant aber i 
dieſe Kraft 


det Indüſtrie zumei 


1 


die Einführung der Dampfkraft in ihrer ganzen Wohl⸗ 
thaͤtigkeit entfalten half, in der Verarbeitung der 
Baumwolle geſucht werden muß, die, wie noch nie 
ein anderer Zweig menſchlicher Beſchaͤftigungen, ebenſo 
ſchnell, als im rieſigen Umfange, von England aus, 
dem ſie Hauptquelle des Reichthums und der indu⸗ 
ſtriellen Ueberlegenheit wurde, ſich in die civiliſirteſten 
Länder verbreitete. — Welche Ausdehnung in Eag⸗ 
land die Baumwollenfabrikation erlangte, mag dar⸗ 
aus erkannt werden, daß anſtatt der 40,000 Arbeiter, 
welche zur Zeit des Regierungsantrittes Georg's III. 
dabei beſchäftigt waren, jetzt ungeachtet des Ge⸗ 
brauches ſo vieler Maſchinen, wo ein Arbeiter mehr 
Garn erzeugt, als damals 250, und wo einer mehr 
druckt, als damals 100, doch über 1% Millionen 
Arbeiter dabei Nahrung und Erwerb finden, und daß 
ſelbſt im ungünftigen Jahre 1838 4,284,000 Centner 
Baumwolle in Großbrittanien eingeführt, davon im 
Lande wöchentlich 69,612 Ctr. verarbeitet wurden 
u. ſ. w.“ Bemerkenswerth iſt der auch anderweit 
uberall hervortretende Umſtand, daß durch die Ein⸗ 


nis, und die wohlthätige Aenderung, die fie in führung von Maſchinen die Beſchäftigung von Men⸗ 
geſelligen Verhältniſſen hervorbrachte (bierüberſſchenbänden nicht abnimmt, ſondern 


bedeutend ſteigt, 


* Meinungen noch ſehr getheilt fein, undſſo ſehr verändert die Art der Beſchaͤftigung auch 
ne de Vergeſſen alter Gebräuche und nach Abſchaf⸗ wird. 

ir leler neuen Mißbraͤuche für jene Anſicht vers|rung von Maſchinen, 
8 Werben), ift allgemein und felbft in jenen Kräften des Arbeiters ab, um mehr deffen geiſtige 
anerkannt worden, wo man auf dieſe neue Kraͤfte, 


In der Regel wendet ſie ſich, nach Einfuͤh⸗ 


mehr von den koͤrperlichen 


Aufmerkſamkeit überlegende Gewandheit d. 


j Wenigerif. f., in Anſpruch zu nehmen: fie überhebt ihn alfo 
es, daß der Aae ar wel⸗ der Beſchäftigung des Thieres 


um ihn einer- ſeiner 


entwickeln undledleren Anlagen würdigeren zuzuführen, ein Anſpruch 


auf die Dankbarkeit der Menſchheit, der von der vor:|führen, und die Gefammt: Einfuhr Englands 


urtheilsfreien Nachwelt dem Maſchinenweſen wahr— 
lich nicht als der geringſte angerechnet werden wird. 

»Maispapier. Der Fabrik-Inhaber, Herr 
Bauchet in Paris, laͤßt jetzt Papier aus Maisblaͤt— 
tern verfertigen. 
lionen Pfd. Maisblaͤtter abgeſchloſſen und hofft taͤg— 
lich 3000 Pfd. Papier zu liefern. Die Direction 
des „Journal des Debats“ hat ſich vermoͤge eines 
Vertrages verbindlich gemacht, fünf Jahre lang ih: 
ren Papierbedarf aus der Fabrik des Herrn Bauchet 
zu beziehen. 

Zuckerplantagen in Kaukaſien. Dem 
„Echo du monde savant“ zufolge, find die Ver: 
ſuche, in der Gegend von Tiflis Zuckerrohr zu pflan— 
zen, uͤber Erwarten gelungen. Das Rohr iſt ſehr 
gut gediehen und der Zuder:Ertrag war ſo reichlich, 
daß drei Kaufleute eine Raffinerie fuͤr einheimiſchen 
Zucker anlegten. Die neue Anſtalt hatte bereits drei 
Monate nach ihrem Entſtehen 3000 Pud (120,000 
Pfd.) in Huͤten und Kandis geliefert. 

»Der Wohlſtand Deutſchlands, ſagt ein Gewerbe— 
Blatt, hat von England nichts Großes zu hoffen, 
denn die Wolleinfuhr aus Auſtralien nimmt in ſo 
reißender Progreſſion zu, daß nicht ſehr alte Leute 
die Zeit erleben dürften, wo die Engländer nicht al: 
lein Wollenwaaren, ſondern auch Auſtraliſche Roh: 
wolle nach den deutſchen Haͤfen bringen. Noch jetzt 
iſt die Ausfuhr der Englaͤnder an Wollfabrikaten 
(hauptſaͤchlich Modeſtoffen) nach Deutſchland nicht 
fo unbedeutend, als man fie in der Regel darſtellt, 
denn im verfloſſenen Jahre, wo die Geſammt-Aus— 


fuhr Englands an Wollfabrikaten 5,610,078 Pfund kleine Weſen. 
Sterling betrug, gingen davon fuͤr 734,902 Pfd. du noch bei Vater und Mutter, jetzt biſt du! 
nach Deutſchland, für 1,850,260 Pfd. nach Nord⸗ nem wildfremden Lande, fortgeriſſen von denen, en 
Amerika und nur für 619,345 Pfd. nach Indien und dir das Leben ’ uldig 

China, alſo nach Deutſchland mehr, als nach dem Augen wieder aufſchlaͤgſt, wirft du deine Lie 


koloſſalen Orient. 


Eine uns vorliegende Tabelle der Wolleinfuhr 
in London in den beiden letzten Jahren ſpricht allersinen lernen. — Arme kleine Blume aus einem 
dings dafür, daß die Wollproduction in den engli- weit entlegenen Lande, vielleicht aus dem ſch 
ſchen Kolonien maͤchtig ſteigt, auch bereits ſehr be-[Suͤden, nun hieher geſchleudert, um in 
Sand des kalten Nordens verpflanzt zu 


deutend iſt. Waͤhrend danach im Jahre 1838 dieſe 
Kolonien 30,280 Ballen Wolle dem Londoner Markte 
abgeben, liefern fie im Jahre 1839 bereits 38,520 


Ballen, oder faſt die Hälfte der Geſammt⸗Einfuhr erbleichende Wange benetzen. 


von 88,970 Ballen, was freilich nur als partieller feine Fremde und Landfluͤchtige, unge 
Maaßſtab gilt, da außer London die Häfen Liver⸗ vergeſſen im Tode.“ g „ über 
pool, Hull und Goole ſehr bedeutend an Wolle ein⸗⸗ „Was weint Ihr?“ fragte die Frauß „ 
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Er hat einen Kontract auf 3 Mil- 


gute Preiſe ihrer Wolle geſichert. 


im 
Jahre 1839 205,469 Ballen betrug. Hierunter w 
im Geſammt aus Deutſchland 68,682 Ballen, 5 6 
Auſtralien allein 39,106 Ballen, das heißt: aus m 
ſtralein anſehnlich mehr, aus Deutfchland um ie 
10,000 Ballen weniger als im Jahre 1838. — . 
Zukunft waͤre hiernach für die Deutſche Wolprod 
tion eine ziemlich umbdüfterte, erglaͤnzte ihr nich 
inlaͤndiſche Wollenfabrikation als Hoffnungs⸗ un 
eben fo maͤchtig, als Englands Stern für Nie 501 
Untergange ſich neigen zu wollen ſcheint. — ji 
jetzt treten die Deutſchen Einkaͤufer mit den en 
ſchen auf inländifchen Wollmaͤrkten tongebend M 
Schranken, und mögen die Wollproduceaten den 
ben Befürchtungen obiger Art die Erinnerung 
Breslauer Wollmaͤrkte neueſter Zeit entgegen en 
len, wo nicht Engliſche ſondern Deutfche Fabrik ind 

55 Nur Eines nd 
von ihnen verlangt: ſtetes Fortfchreiten in gr) 
ibrer Heerden, Vervollkommnung der Wäͤſche g 
Sortirung. Jeder Stillſtand iſt Ruͤckſchritt; aM pi 
faͤhrlichſten wäre die Verbreitung der theilmel pe 
ihnen bemerkbar gewordenen Meinung, daß © 1 
jener Aufmerkſamkeiten weniger beduͤrfe, ſo lande is 
Wolle ein fo geſuchter Artikel bleibe, als 
Jahren geweſen. 


Der Findling. 
Ein Bild von der Weſtküſte Jütlands. 
(Fortſetzung.) be 
Geruͤhrt betrachtete ich das ſüßſchlummeng 
„Vor Kurzem,“ dachte ich, . er 


gaben. Wenn du deine unſch 


ben fe 
chen, aber nicht finden, und niemals jene? fer 
ausſprechen, die erſten, die theuerften, die wit e, 
äneh 


1 „ ird 
Vielleicht wirft du bald hinwelken, und donn ne 
Keiner dich vermiſſen, keine Aöſchiedsthrän wie, 

wir 
Angellebt im Lehe 
bie 


wel 
Aue f 
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das Meer verſchlungen hat? Sind wir nicht — „Ei,“ antwortete der Greis, „wo zehn eſſen, 
nferm Herrn einen Tod ſchuldig? Mein erſter bekommt der Eilfte ja wohl auch feinen Theil. Be⸗ 
ann blieb auf der See, und mein Vater, mein haltet fie denn in Gottes Namen.“ Meine kleine 
!üder blieben auf der See, Alle auf einmal. Da- Gerettete lächelte, als hatte fie verſtanden, was 


die 8 weinte ich, aber —“ — „Ich traure nicht uber man ſprach, und ſtreckte ihre Haͤndchen der neuen 


nicht, 
— 
Arb 
1 — In dieſen Worten lag etwas, das meine 
Ugen trocknete und meine Bruſt erweiterte. Ich 
ließ das Haus, um nach dem Wrack zu fehen. 
8 Auf dem halben Wege begegnete ich einigen mit 
ante beladenen Bergern und kehrte, da ſie mir 
uten, daß am Strande nichts weiter zu thun ſei, 
den Angehoͤrigen meines Wirths nach dem 
auſe zuruck. Dieſe wußten nichts von meinem 
si andgut und machten große Augen, als fie das 
u in der Wiege fanden. Der dreijährige Enkel 
er nes Wirths ſtand neben mir und guckte mit gro— 
tl eugier hinein. Als ich den Zuſammenhang 
gan il hatte, ſagte der Hausherr: „Das iſt Alles 
8 gut, aber was ſollen wir mit ihr machen? 
10 „Sie muß dem Armenweſen zur Laſt fallen,“ 
tbegnete fein Sohn. — „Am beſten iſt's, wir brin⸗ 
ger ſie gleich zum Pfarrer,“ bemerkte der Schwie⸗ 
Lohn, „ſo kann er mit ihr machen, was er will.“ 
Kl Während man noch ſo uͤber das Schickſal der 
den Fug bog hatte die junge Frau ſich an 


odten, ſondern uͤber die Lebende; ſeht Ihr denn Mutter entgegen. ; i 
daß die Kleine hier genug zu beklagen iſt?“ Seite, nahm das Kind auf ihre Arme und füßte 
„Ja, ja,“ ontwortete fie, indem fie zu ihrerſes mit mütterlicher Zärtlichkeit, während der kleine 
155 zurückkehrte, „aber der liebe Herrgott lebt Knabe umherhuͤpfte und haͤndeklatſchend ausrief: 


Dieſe riß eilig die Decke zur 


„Nun haben wir Marien wieder!“ — „Ja, wie 
wollt ihr ſie denn nennen? wie ſoll ſie heißen?“ 
fragte der alte Mann. — „Marie, Marie!“ jubelte 
die junge Frau, „das ſagt ja der kleine Juͤrgen.“ 
Dem ſtimmten Alle bei, die Hausmutter aber fal⸗ 
tete die Hände mit einer Innigkeit des Gefühle, 
welche ich ihr nicht zugetraut haͤtte, und ſagte: „In 
Jeſu Namen! ſie iſt Gottes Gabe vom Meere.“ 


Etliche und zwanzig Jahre waren ſeit meinem 
erſten Beſuch auf Juͤtlands wilder Weſtkuͤſte verron⸗ 
nen, als ich mich vor einigen Sommern zum zwei⸗ 
ten Mal dort befand. Viel Waſſer war, wie man 
ſagt, ſeitdem in das Meer gelaufen; „und manches 
Menſchenauge hat ſich ſeitdem auf dem Meere ges 
ſchloſſen,“ dacht' ich, als es feine unendliche Fläche 
wieder vor meinen Blicken ausbreitete. Die wech- 
ſelnden Begebenheiten eines ganzen Menſchenalters 
und feine Stürme hatten meine Erinnerungen an 
die eben erzählten Begebenheiten und ihre fuͤrchter⸗ 


der Wiege geſtellt und betrachtete das lichen Wirkungen geſchwaͤcht und verwiſcht, wie der 


ende Kind mit ſtarren Blicken und verſchraͤnk⸗ Wind die Fußſtapfen des Wanderers im Sande der 


8 
90 
: Mflehenden bingleiten, zuletzt aber auf dem 
deſelbe ruhen. Er reichte ihr die Hand, ſie ergriff 


ber (es und er ſchrie vor Freuden laut auf. „Lie: 
aeg te brach die junge Frau aus, und Thränen 


leine n in ihren Augen, „gleicht fie nicht unſerer 
Ay N Marie?“ — „Wo?“ fragte ich, umherblickend, 
lete 1 Marie?“ — „In Gottes Reich,“ antwor⸗ 
killa, rau feufgend; „fie ſtarb vor einem Bier: 
auf 15 Darauf warf ſie einen ſchuͤchternen Blick 
ſatt dien Mann und fuhr fort: „Sollen wir dieſe 
wort 15 Verſchiedenen behalten?“ — „Hm,“ ant: 
den.“ e er gedehnt, „das können wir nicht entſchei⸗ 
letelterc Nun wandte fie ſich bittend zu den Schwie⸗ 
er 52 und ſagte: „Was meinen Vater und Mut⸗ 

das kleine Ding dlickt uns fo freundlich an.“ 


* 


rmen. „Mutter,“ ſagte der kleine Knabe, „iſt Duͤnen; aber der Anblick des Meeres und der Kuͤ⸗ 
meine Schweſter?“ — In dieſem Augenblick ſten weckte mein ſchlummerndes Gedaͤchtniß. Vom 
das Kind die Augen auf und ließ fie uber Ufer, an dem ich wanderte, beſtieg ich die Dünen, 


erkletterte einen der hoͤchſten Sandberge und ſah 
mich nach meiner alten Herberge um. — Ich konnte 
ſie nirgends entdecken und glaubte den rechten Ort 
nicht getroffen und mich, wie es leicht geſchieht, in 
der einförmigen Sandwuͤſte verirrt zu haben; denn 
hier ebnet der Sturm einen Huͤgel, fegt dort einen 
andern zuſammen, und ſelbſt die groͤßten Sandberge 
verändern vor feinem Zorn ihre Lage, ihre Richtung 
und ihr Ausfchen, wie Schnechaufen während der 
wechſelnden Winde des Winters. ; 

Die Sonne ftand hoch auf ihrer Bahn, die Luft 
war mild, ein ſanfter Oſiwind wehte, leiſe in den 
blaßgruͤnen Blaͤttern des Rispengraſes ſaͤuſelnd, 
vom Lande, und die Strandlerche fang ihr munteres 
Lied. Ich ſetzte mich, das Geſicht gegen das Meer 


a 


gewendet, auf die Abdachung der Düne und betrach⸗ 


wolkenfreien, azurblauen Himmels zuruͤckſpiegelte. 


Wie verſchieden war dieſe ſtille Ruhe von jenem Majeſtaͤt zwar als ein Zeichen der Liebe und 
wilden Aufruhr, in dem ich fie zum letzten Malſangenommen, aber es auch den Ständen wied 
ſah! „Iſt das wirklich daſſelbe Meer?“ fragte ichſruͤckgegeben. i 


mich. Und warum nicht? kenne ich doch eine viel 


traurigere Verwandlung: das Antlitz des Kindes iſt Allgemeine Landes: Huldi 


auch der reine Spiegel der Freude und der Unſchuld, 
und doch kommt eine Zeit, wo es von den Wolken 
er Sorgen, von dem Nebel des Truͤbſinns verdun: 
elt wird, wo wilde Orkane der Leidenſchaften daſ— 
ſelbe durchfurchen und verzerren. 
(Fortſetzung ſolgt.) 


JI dalia. 

Sie weiß es nicht, wie noch ihr Bild aus fernen, 
Vergang'nen Zeiten, — ſüßes Traumgeſicht! — 
In banger, dunkler Nacht, gleich Himmelsſternen, 
In meine Seele blickt; — das weiß ſie nicht. 
Die glaubt es nicht, wie mir gleich Harfentönen, 
Noch ihre Stimme die Erinn'rung ſpricht; 

Daß Bach⸗ und Blattgeflüſter ſich gewöhnen, 

Sie täuſchend nachzubilden, — glaubt ſie nicht. 
Sie hört es nicht, wenn die Verzweiflungsklage 
Ihr ſchuldlos reiner Name unterbricht; — 

und bei dem Schmerz, den ich im Herzen trage, 
Den ſtillen Seufzer; — den, — den hört fie nicht. 

Sie ſieht es nicht, wie noch die Plätzchen alle, 
Wo ſie geweilet, mir ſo von Gewicht, 

Daß ich, zu ihnen hingetrieben, walle, 

Wie zu dem Heiligthum; — das ſieht ſie nicht. 
Si.e ahnt es nicht, wie fie ein neues Leben, 
Des Frühlings Freud' erweckend Morgenlicht, 

Des Lebens reichſte Wonne mir gegeben, T 
Daß ich fie liebte! — nein, das ahnt fie nicht, 
&ie fühlt es nicht, wie endlich ganz verlaſſen 
Von jeder Hoffnung mir das Herz jetzt bricht; 
Wie alle Lebensfreuden mir erblaſſen, 

Und mir erſterben! — ach, das fühlt ſie nicht. 


J. 
Beiträge zur Geſchichte von Grünberg. 
(Aus amtlichen Quellen zuſammengetragen.) 
N (Fortſetzung.) 
Den 4. Novbr. kamen Se. Königl. Majeſtat in 


Verlag von M. W. Siebert. — 


Br 1 ) Breslau an, und wohnten den 5. in der Ellſobelh' 
tete die ſchimmernde Waſſerflaͤche, die das Vild des Kirche dem Gottesdienſte bei. 


nigl. 
SR 


er zu⸗ 


Das angebotene don gratuit haben Se. 


geſchah die ausgefchriehtt 
gung auf dem Breslag, 
Rathhauſe im Fuͤrſtenthums-Saale. Um 9 u) 
als um welche Zeit Se. Koͤnigl. Majeftät mit 910 

Herrn Bruder, Prinzen Wilhelm Koͤnigl. Hohen, 

dem altern Herrn Fuͤrſten v. Anhalt-Deſſau, = 

dern Prinzen und ‚einem zahlreichen Gefolge a 
fen, nahmen Allerhoͤchſtdieſelben den zubereiteten N 
ein. Dieſer war 3 Stufen erhoͤht, von Carmel 
Sammt, mit goldenen Treſſen befetzt, und ſo 
auch der Baldachin beſchaffen. 
an der Wand be 
Koͤnigl. Majeftät 


Den 7. Novbr. früh 


bon 
St. 
5 
will 
„ 
tirte, worauf der Fuͤrſtl. Oelsniſche Lande Huh | 
* 


Sodann las der Herr 80 


Ba 
Legge i 
ber 
1 ul g 


hen Herrn des gandes wurden zur Königl. Tafel 
FCortſetzung folgt.) 


Otuck don Lepyſohn & Siebert. 
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Intelligenzblatt zum Grünberger Wochenblatte. 


16. Jahrgang. 


* An gekommene 
Den 9. Februar. In drei Bergen: Herren 


Sonnabend den 15. Februar 1840. 


Nro. 7. 


Fer e m de. 
Kaufmann Bauer a. Berlin, Baron v. Maſch⸗ 


witz u. Ober⸗Foͤrſter Hauß a. Carolath. — Den 10. Herr Kaufmann Hupfeld a. Leipzig. — In 
der goldnen Traube: Herren Kaufl. Kaliſcher u. Frau a. Verlin u. Zech a. Frankfurt. — Den 12. 
In drei Bergen; Herren Kaufl. Luchhaus, Aſten a. Remſcheid, Günther a. Frankfurtb / O. u. Gieſe 
Magdeburg. — Im ſchwarzen Adler: Herr Kaufmann Genſerich a. Landsberg / W. — Den 13. 
n drei Bergen: Herren Kaufl. Patzſchke a. Breslau u. Hartbrecht a. Kitzingen. — Im deutſchen 


Hauſe: Herr Optikus Schleſinger a. Glogau. 


Nothwendiger Verkauf. 

Zur Subhaſtation des zum Nachlaß des Schnei⸗ 
r Carl Sigismund Grandke gehoͤrigen, sub 
ro. 283 im 2ten Viertel hierſelbſt belegenen 

und auf 159 rthlr 10 for. abgeſchaͤtzten Hauſes 
iht ein Bietungs⸗Termin auf 

den 13. Maͤrz k. J. Vormittags 11 Uhr 

im hieſigen Partheienzimmer ang. 
Die Taxe und der neueſte Hppothekenſchein 

ſind in der hieſigen Regiſtratur einzuſehen. 

Grünberg, den 5. November 1839. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt: Gericht. 


Noth wendiger Verkauf. 
Zur Subhaſtation des den Tuchbereiter Leh⸗ 
mann'ſchen Erben gehoͤrigen Wohnhauſes Nro, 
im sten Viertel hierſelbſt belegen, taxirt auf 
1698 rthlr. 26 ſgr. 4 pf., und des Ackers Nro. 
171, tarirt auf 380 rthlr. 2 for. 2% pf., ſteht 
ein Bietungs⸗Termin auf 
den 14. März k. J. Vormittags 11 Uhr 
dn bieſigen Partheienzimmer an. Die Taxe und 
er neueſte Hypothekenſchein ſind in der hieſigen 
egiſtratur einzuſeben. 
Grünberg, den 8. November 189. 
— Vonigl. Lande und Stadi⸗ Gericht. 
Bekanntmachung. e i 
Wegen Mangels an Raum auf dem Markte, 
werden vom nächsten Montag ab, die Flachsver⸗ 
ufer die noͤthigen Verkaufsſtellen in der Nähe 
r Friedrichs⸗Schule angewieſen erhalten. 
tünberg, den 12. Februar 1840. 
— Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
um mancherlei Mißbräuchen zu begegnen, welche 


4 
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dadurch entſtehen, daß ſich viele der hieſigen Ein⸗ 
wohner zwar von dem Herrn Rathsherrn Prüfer 
Holzzettel ausſtellen laſſen, indeß biernaͤchſt weder 
das Holz an die Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe b zahlen, 
noch überhaupt weiter darnach fragen, wird hier⸗ 
durch beſtimmt, daß nunmehr jeder Holzzettel 
vom Tage der Ausſtellung ab binnen 4 Wochen 
ungültig wird, für welchen die Zahlung zur Forſt⸗ 
kaſſe nicht in dieſer Friſt erfolgt. Wird die Ab⸗ 
fuhr des bezahlten Holzes nicht in gleicher Friſt 
bewirkt, fo kann dem Eigenthümer von der Forſt⸗ 
verwaltung für daſſelbe nicht weiter eingeſtanden 
werden. 

Gruͤnberg, den 14. Februar 1840. 

Der Magiſtrat. 
„Brau- und Brennexei⸗Verpachtung. 

Die Brau- und Brennerei zu Bopadel wird 
vom 25ſten März d. J. ab anderweit verpachtet. 
Zur Abgabe der Gebote ſteht ein Termin auf 

den 11. Maͤrz Vormittags 10 Uhr 
zu Boyadel an, und es werden cautionsfaͤhige 
Pachtluſtige zu demſelben mit dem Bemerken ein⸗ 
geleden, daß die Pachtbedingungen bei dem Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amte zu Boyadel eingefehen werden koͤnnen. 
Grünberg, den 7. Februar 1840. 
= Das Gerichts⸗Amt Bopadel. 


2 Bekanntmachung. 

Nachſtehend bezeichnete Kirchen: 

Y) die Kirchſtelle Lite, A. Nro. 21 auf dem 

Chor 2te Etage; 

2) die Kirchſtelle Litt. E. Nro. 20 auf dem 
Chor 2te Etage; 5 5 ; 

) die Kirchſtele Litt. A. Nro. 7. auf dem 

Chor te Etage; 


, bit. Kircſtele pärterre Lit‘) B. Kt, 146) 


ollen in termino £ 

den 29. d. M. Vormittags t Uhr 
in hieſiger evangeliſchen Kirche an den Meiſtbie⸗ 
1 71 ſteigert werden. 
werden hierzu eingeladen. 

rünberg, den 13. Februar 1840. 

8 Evangeliſches Kirchen⸗Collegium. 
a Auction. | 
Montag den 17. Febr. c. Nachmittags um 2 
Uhr wird der bewegliche Nachlaß des verſtorbenen 


Tuchmachermeiſters Gottlob Becker auf der Nie⸗ 


dergaſſe, beſtehend in 1 
Hausgeraͤth und Handwerkzeug, unter Letz⸗ 
terem 1 Wirkſtuhl, 2 Webegeſchirre und 1 
Lockmaſchine befindlich, 5 

verauctionirt werden. 1807 

Grünberg, den 14. Februar 1840. 
5 eee die e.. 
Zu der am 27. Februar c. im Reſſourcen⸗Lo⸗ 
tale ſtattfindenden Redoute iſt der Verkauf der 

Einlaßkarten à 10 Sgr. vom Herrn Landrath 

v. Niekiſch und dem Herrn Communalarzt Kutter 

wohlwollend uͤbernommen worden. Wer nicht 

Mitglied der Reſſource iſt und Theil zu nehmen 

wuͤnſcht, beliede ſich wegen Erlangung feines 

Billets an ein Reſſourcen⸗Mitglied zu wenden. 

Anfang der Redoute 7 Uhr. 12 

Die Reſſourcen⸗ Direction. 


Heute Sonnabend den 15. Februar 
Erſtes Vereins⸗Conzert 


im Saale der hieſigen Reſſource. Entree 10 ſgr. 
r ann 
N ol 2 Der Muſik⸗Verein. | 


re Anzeige. 
Bei dem unterzeichneten Bominial⸗Amte follen 
A. Zuchtmutterſchaafe: 
1) zur eigenen Auswahl mit ö rthlr pro Stuͤck; 
%% 
a) jedoch Zfäßrige mit 4 rihlr. pro Stüd; 
b) nich N von jedem Alter, jedoch 
nicht, ier fünfiabrig, wit 3 rtbir, pro 


233 sun wu AE „A HEN N i 

8 9 Brackmütkern mit 2% rihlr. pro Stuck 
Zahlung, verſtanden nach der Schur, 

excl. Wolle, eh und 

38 B. Zuchtböcke 2. 

aus feen aus 15 enachbarten und aus 

ſaͤchſiſchen Schäfereien, letztete jedoch nach zwei⸗ 


289 


Erwerbungsluſtige 


fene abu! vin baer Käfer 8. 


ere: 


pro Stück; 
2) ohne Auswahl in det Summe bon 40 Suit 
im Laufe des Monats gegen gleich bank 
Zahlung Heſtandi veräußert werden. 
N. Sie gersdorf bei Freiſtadt in Nieder⸗Schle— 
ſten, den 11. Februar 18409. 


2 zur eigesen Auswahl mit 12 bis 15 nit 1 


Das Graflich von Kalkrealthſche Dominiel⸗ M., 


Bekanntmachung. 


j g . 
Auf dem hieſigen Vorwerk Peterhof ſoll Dien® 5 


tag den 3. März d. J., Vormittags 10 Uhr, der 
alte, Schaafſtall, von Ziegelfachwerk erbaut u 

mit Dachziegeln gedeckt, an den Meiſtbietenden 
zum Abbruch verkauft werden, wozu Kaufluſtige 


hiermit eingeladen werden. Die Verkaufsbedin? | 


gungen werden im Termine felbſt bekannt gemacht, 
Kleinitz, den 31. Januar 1840. io x 


Tıyaedtung % 


J. verpachtet werden, und. können Liebhab 


7 
* 


Rz 

Die Brau⸗ und Brennerei zu Paltzig, Züll“ 

chauer Kreiſes, ſoll anderweitig von ee, 5 
f 


1 


dort bei dem Wirthſchafts⸗Amte melden. Noß 


wird bemerkt, d 
ſchon immer verpachtet geweſen. 


Fur Stellmacher beſonders geeignete und u 


dieſe Brau⸗ und Brenner!“ 


empfehlende Nutzbolzer, als junge Eichen von 


4, 6 bis 12 Zoll. Durchmeſſer, ſehr ſchoͤn gerad? 5 
fen, auch mehrere rüſterne, ſtärkere Een 


einzeln 1 in Parthien noch ſtehend in Auswal 
zum B. 

halt zu 
tags und Donnerſtags mit Wagen dort hinkom' 
men und dergl. kaufende Hölzer gleich abfahre 
was auch jeden andern Tg geſchehen kann, jede 


auf, jenſeits an der Oderſähre bei Auf 
aben, Hr können, Kaufliebpaber 9 an 


| 


mit der Bemerkung, daß ſich die Herren Ka 5 


dann zuvor bei, mir melden; ſpaͤker ſind 3 
Hölzer, ſo wie auch eichenes, ruͤſternes und MM 
fernes Brennbolz hier auf meiner Ablage zu haben. 


„ Neuſalz / 0. den 30. Januar 1840. 
ere, na us 10 J. F. Gru 


1 


Neu ankonmenden Leinfaat in beſter Qualität 
empfiehlt zu billigſten Preiſen ; 
Neufalz „D. den 30. Januar 1840. 

8 rſtühle 


d 


Descent Watiungen, guten | 
an Giasfirant Benen zum rt, beim BI 


lermeiſter Hoffmann. 


f e 


* 


de Da jeder Lehrer cus Erfahrung weiß, daß 
ter naturgeſchick tliche Unterricht wenig Nutzen 
ſt, wenn er nicht mit Anſchauung der Na⸗ 
produkte ſelbſt verbunden iſt, ſo möchte es 
elleicht manchem Naturfreunde angenehm fein, 
ich mich bereit erklaͤre, gut geſchoſſene Saͤu⸗ 
Here und Vögel naturgemäß zu ſtopfen und 
zu conſervfren. Auch bin ich bereit, gutes 
Schußgeld fuͤr ſeltene Voͤgel zu entrichten. 
Saabor, den 10. Februar 1840. 
Ko Tobias, Lehrer. 
* Eine große Auswahl Damaſt⸗Tafel⸗Ge⸗ 
decke, wie ſolche jetzt verlangt werden, in Gar⸗ 
alturen, zwei mit 12 Servietten und zwei mit 
Servietten von egalem Muſter neueſter Art, 


Braunſchweiger Wurſt, Holland., Limburger, 
armeſan⸗ und grünen Kraͤuter⸗Kaͤſe, Muscat⸗ 
uud Trauben⸗Roſinen, Mandeln, in Schaalen, 
tab Smirn. Feigen, franz. Brunellen und Mi⸗ 
1 len, neue Catharina⸗ und Königs-Pflaumen, 
wie auch pommerſche Neunaugen erhielt 

— 2 C. F. Eitner. 
ih A mit Watte gänzlich zu raͤumen, empfehle 

dieſelbe zu herabgeſetztem Preiſe. 


Wittwe Hiller. 
» en Kittey, To wie auch Kappenleinwand 
delten und 7, Breite habe ich eben wieder er⸗ 


— Louiſe Sucker. 
Mur rat-Gewebe zu Speiſeſpinden, Thüͤren und 
fe, enſtern, wie dergl. bemalte Drath⸗Fenſtervor⸗ 
. verkauft, um damit zu raͤumen, unter den 
kenden Preiſen 
121 J. Prager. 
tar ſchen Aſtrach. Caviar, neue Sardellen, 
ping onen, Meſſiner Eitronen und Apfelſinen 


— C. F. Eitner. 
Eine 21 g : 

ſich 15 Zoll breite, noch im guten Zuſtande 

I een Lockmaſchine mit Pehhwert ſteht 

1 81 aa bei wem? ſagt die Expedition die⸗ 


a 


Zur Bleiche bei Sagan uͤbernimmt Bleichwaa⸗ 
ren Carl Muſtroph in der Buttergaſſe. 
Ein zwelſpaͤnniger Arbeitswagen, ſchmale Spur⸗ 
wird zu kaufen geſucht; von wem? erfährt man 
in der Erped. d. Bl. 

Zylinder⸗Talg⸗Lichte empfiehlt i 

Auguſt Prietz am Neuthor. 

3 Gtnr. ſehr guter Leim find im Ganzen oder 
auch in kleineren Parthien bei Wilhelm Vogel 
zu verkaufen. 

150 rthlr. ſollen gegen hinlängliche Sicherheit 
ausgeliehen werden; von wem? ſagt die Expedt⸗ 


tion d. Blattes. 8 5 

Künftigen Donnerſtag wird in meinem Saale 

Konzert und Tanz in dem Verhaͤltniß, wie von 

fruͤher bekannt, ſtattfinden, wozu ein geehrtes 

Publikum hiermit ergebenſt eingeladen wird von der 
f Wittwe Kuͤnzel. 

Es wird eine freundliche Stube nebſt Alkove, 
vorn heraus, ohne Meubles, von Oſtern an zu 
miethen geſucht. Das Nähere in der Expedition 
dieſes Blattes. 

Eine Oberſtube vorn heraus, nebſt Küche, Kel⸗ 
ler und Holzgelaß, iſt zu vermiethen beim Bäcker 
Seimert auf der Niedergaſſe. 

Eine Unterftube iſt zu vermiethen bei der Frau 
Seitz auf der Obergaſſe. te, 

Eine Oberſtube nebſt Alkove, vorn heraus, iſt 
vom 1. April an zu vermiethen bei Carl Sons 
mer auf der breiten Gaſſe. a 

Bei W. Levyſohn in Grünberg, in 
den drei Bergen, ſowie auch in allen andern 
guten Buchhandlungen iſt folgendes hoͤchſt inter⸗ 
eſſante hiſtoriſche Prachtwerk zu haben: 


N Die : 
Schweizer⸗Chronik. 
Bon der Stiftung des Nütlibundes bis zum 
ewigen Frieden mit Frankreich, 

von J. Sporſchil. 72 


Mit 25 Stahlſtichen nach Originalzeichnungen 


von G. Opiz. 
ite —3te Lieferung a 7 Sgr. 
25 Lieferungen, deren monatlich zwei erſcheinen, 
bilden das Werk. > 


Leipzig, Verlag der Chr. G. Kapſerſchen Buch⸗ 


handlung, 


Die Verlagshandlung bietet hier dem deut⸗ 


ſchen Publikum ein Kernwerk, intereffant und 
unterhaltend wie ein Roman aus Walter Scott's 
beſter Zeit, wahrhaft und ernſt wie die Annalen 
des Tacitus. Dieſelbe Meiſterhand, welche in 
der „Großen Chronik“ die Geſchichte des Deuts 
ſchen Freiheitskampfes mit ſo unnachahmlicher 
Klarbeit und Hoheit ſchildert, hat auch die Ge⸗ 
ſchichte des ſtammverwandten Schweizervolkes in 
deſſen erhabenſter Epoche mit Feuer und Begei⸗ 
ſterung geſchrieben. Die beigegebenen Stahlſtiche, 
fünfundzwanzig an der Zahl, ſind nicht nach 
ſchon vorhandenen Gemälden oder Sti⸗ 
chen gearbeitet, ſondern vielmehr die durchaus 
neue Schöpfung eines gediegenen, für feinen 
großen Stoff bochbegeiſterten Kuͤnſtlers. 
Wein ⸗ Verkauf bei: 

Ernſt Daum, 34r 6 f. 

S. Binder, Hinterg. 39 r 4 f. 

Büttner, Schertendorfer Straße, 39r 3 ſ. 4 pf. 
Fleiſcher Korb, Niedergaſſe, 34r 6 f. 

S. Hofrichter, Krautgaſſe, 37r 2 1. 

Gottl. Hampel h. d. Burg, 37r 1 ſ. 8 pf. 
Aug. Senft, h. Niederſchlage, 39r 3 ſ. 4 pf. 
Müller Wilh. Leutloff, Oberg. 39r 4 f. 

S. Hampel h. Oberſchl. 39r 4 f. 
Prietzel am Niederthor, 39r 4 f. 

Bäder Richter, Krautgaſſe, roth. 39r 4 f. 

Carl Sucker, Gruünbaumbezirk, 351 4 f. 
Winzer Hoffmann h. d. Scharfricht,, 397 3 ſ. 4 pf. 
Adolph Pilz auf der Burg, 4 ſ. 

Below am Markt, 34r. 

Wilh. Schorſch, Kirchenbzk., gut. roth. 361 5 f. 
Gottl. Schmidt vorm Neuthor, 35r 4 f. 

Kube om Markt, 34r 6 f. 

Bäder Richter, Schießhausbzk., 39r. 

Wittwe Hiller. 


M a r 


Kirchliche Nachrichten. 
Geborne. 

Den 30. Januar. Conditor und Bädern 
Friedrich Eduard Hartmann ein Sohn, Em 
Hugo Bernhard. — Den 31. Schafmeiſter Ju, N 
Carl Ulbrich in Krampe eine Tochter, Anna El“? 
ſabeth. — Den 2. Februar. Schwarz⸗ u. Sc 

rie 


- färber Friedr. Auguſt Decker ein Sohn, F 


Auguſt. — Schankwirth Auguſt Heider ein Sohn, 
Otto Herrmann. — Den 3. Schaͤferknecht 
hann George Laubſch in Krampe eine Tochtel, 
Johanna Louiſe. — Den 4. Tuchfabr. Fried 
Wilhelm Fiedler ein Sohn, Auguſt Heinich 7 
Chirurgus Chriſtian Chriſtoph Wiermann EN 
Sohn, Leopold Heinrich. — Den 5. Tuchban 
tergeſ. Gottl. Friedrich Born ein Sohn, ao, 
Herrmann. — Den 10. Tuchfabr. Wilhelm Dab 
Puͤſchel ein Sohn, Wilhelm Adolph. 
i Getraute. d 
Den 9. Februar, Dienſtknecht Johann 61 
Schulz mit Anna Dorothea Fleiſcher. — Den 5 
Eigenthuͤmer Johann Ferdinand Leutloff mit 90 
hanna Roſina Schaͤfer aus Rohrwieſe. — D* 
12. Kutſchner Johann Gottfried Brade in; 1 
nersdorf mit Igfr. Johanne Chriſtiane Reihe 
daſelbſt. — Den 13. Tuchſcheergeſelle % 
Eduard Kretſchmer mit Igfr. Johanna of 
Fauſtmann. 1 Sal 


Geftorbene, 
Den 5. Februar. Zucfabritanten- Gee 
August Senftleben Sohn, Carl Friedrich, IA 
7 Monat 7 Tage (Braͤune). 2 
Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche 
> Am Sonntage Septuageſime. 
Vormittagsprepigt: Herr Paſtor Harth. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim, Wol fl. 
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Hoͤchſter Preis, 
Nthlr. Sgr. Pf., 


Mittler Preis. 


— 

Walzen „. Scheffel 2 6 1 8 2 8 1 LEER ee TE 2 | ENTE 
Roggen 112 6 1 10 ale sl ı lu 3 112 
Gele, groe f 7 — | 1 ee ee Lr 
kleine „ 1 1414 — 1 31 — 1 2———— 42 42 9 
r IB - I 2 , > 
Erbſen — * 1 1814 — 1 16 4 — 1 14 — — — — — RE — 
Siedle. » Fee 2 71.6 2 — 122 K 
rtoffeln . 7 14 = 1 12 — — 10 * N 15 D 1 
R. dental — 7 6 — IE [sens 
nne = ir ine 
— — nn nn öß ——ꝛꝛ ˙* m.̃ ee - 1 


„ 


Grünberg, ben 10. Februar. 


Niedrigſter Preis. 
Rithlr. Sgr. Pf. [Rthlr. Sar. 


1 
Glogau, d. 7. Jan. 


Hoͤchſter Preis 
Nthir. Sgr. Pf. 


Breslau, d. nt 
Ger Be, 


Rthlr. Sgr. 


Pf. 


